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ge zu a 
ST Ser Bräutigam er hat mich fſſ in Schreckenbracht⸗ Ert 
N Sal mich fein Werther Brieff gemahnet Schulden wegen; | Me 


Ich dachte was iſt das! wie hab ich die gemacht: 
Ich ſanne hin und her mit vielem uͤberlegen: 
die hab ich etwan was von Ihm entlehnt genommen? 
ch kont auff dieſe Schuld in keine weiſe kommen. 
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Sein Ehr⸗ und Hochzeit ⸗Tag der hat mich nicht geahnt / 
Drumb meynte wuͤrcklich ich; ich waͤr Ihmſchuldig blieben / 
Ich ſprach: warum hat Er mich eher nicht gemahnt? 
Wie hat Schuld halben Er erſt itzt an mich geſchrieb en? 16 
Ich gieng und wolte ſchon ein Poſtchen vor Ihn zehlen / 11 


Und einen Kauffmann hier zum Wechſelchen erivehlen. = Da 
Biß als ich feinen Brieff noch weiter uͤberſehn / nr 
Da fandzch endlich doch worinn die Schuld beſtanden; | | So 
So d bl hierinn nur deine Schuld beſtehn / | ch 
Daß du e ent Hen FREUND da feine Eh vorhanden De 
Mit eineni ſhlechten Blat und einem Vers ſolt ehren? | g 


m nebſt treuem Wunſch gewehren. Gs 


7 
kein ſchwerer Creditor, 
be jer und bloſſer Schrifft laͤſt bleiben / Er 
Und wenn ich alſo nur ein ſolcher Debitor. Net 
So mag er immer mich auch in ſein Haupt⸗Buch ſchreiben. Na 
Denn dieſe Zahlung wird mein Capital nicht ſchwaͤchen / 


Den wil 
Gewi 


Ich halte den Kredit und alle mein Verſprechen. 0 f 
} ’ 7 5 21 * n 
Zwey Dinge wundern mich gleichwohl Herr Braͤutigam! r 
Das Eine / daß er ſelbſt ſo bald in Schulden ſtecket / 2 
Wie lange iſts daß er etwan nach Dantzig kam? 1 Ib 
Und gleichwohl mir ſo bald ſein eigne Schuld entdecket? DON © 
Ein eintzigs Ja das iſt / was Ihn in Schulden relſſet / N 2 3 
Da eine Jungfer Ihn auch zu bezahlen heiſſet. \ 58 
Das andre wundert mich daß er ſo gut gedenckt Bi 
Was ich vor Jahren Ihm im Garten zugeſagetz 17 
Denn da Er ĩtzt ſein Hertz der Jungfer Braut geſchenckt / an 
So werd ich dabey auch umb meine Schuld gefraget: 5 
Hier iſt dieſelbige nebſt meinen Hochzeit ⸗Gaben / 165 
Herr Krieger muß gewiß ein gut Gedaͤchtniß haben. u 4 
Es wundert ſich nebſt mir Sein alter guter Freund 0 8 
* 


Wie Er Herr Braͤutigam ſich tonnen noch entſchlicſen⸗ 8 \ 8 


Da Er die Jungfern floh gleich als derſelben Feind / 

1 Er gleichwohl ihrer Lieb auff einmahl will genieſſen? 

A Maan ſiehet itzt an Ihm gleich wie bey andern allen; 
Daß man in ſolche Schuld gar leichtlich kan verfallen. 


Boy mir iſt gleich fals wahr was er erinnert hat / 
Ich habe vormahls Ihm die Freundſchafft⸗Schuld verſprochen; 
Alls Er im Schertze mich auff ſeine Hochzeit bat / 

Da wir im Gaͤrtchen einſt ein Bluͤmchen abgebrochen. 

9 Ich will und muß demnach itzt dieſe Mahnung dulden; | 
Dienn meine Schuld ie heiſt Zuſagen machet Schulden; 


Und was im Garten ich Ihm damahls zugeſagt / 
Das hoff ich iſt geſchen zu ſeinem guten Zeichen; 
Denn da Er ſich mit GOtt itzt an die Braut gewagt / 
So laß er feinen Zweck Ihn daben auch erreichen. 
Ich will bey treuem Wunſch die Nachricht einſt erwarten: 
Daß auch Ihr Ehſtand ſey ein angenehmer Garten. 


Indeß wuͤnſch eben ich bey der getroffnen Eh 
G Ott ſeegne Beyderſe its mit Wohlſtand und Vergnuͤgen / 
Damit es Ihnen ſtets nach Wunſch in Dantzig geh / 
Er laſſe viele Luſt in JRE dN Schooſſe liegen. Be 
Erlege Werthes Paar auff Sie Geliebte Beyde / 
Nach ſeiner Vater ⸗Treu / viel Seegen viele Freude. 


Und wie Herr Braͤutigam Er auch an mich gedacht. 
Und an dieſelbe Schuld die er zu fordern hatte / 
Alls die ich felber mir durch eignes Wort gemacht / 
So ich zwar dieſesmahl mit dem geringe Blatte 
Ihmauch bezahlen will und nach Verlangen ſchencken / 
So woll Er ferner auch an ſeinen Freund gedencken. 
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Ochwehrter Braͤut'gam du lebſt die Pete, 


Ich weiß mit was für Luſt auch ben der andrern Muh / 
Du pflegteſt jederzeit an ſolchen Schatz zu dencken. 


Es war dir ſolcher Geiſt vom Vater angeſtammt / 
Als deſſen Nahm und Lehr in feinen Schrifften leben. 
Di hatte dein Gemuͤth mit Eiffer angeflammt / 
Diüch uͤber den Betrug der Geldſucht zu erheben. 
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Und was von Wiſſenſchafft die freye Kuͤnſte ſchencken. 


Und beydes bleldt erwuͤnſcht in feiner Ordnung fichen - 


Denn wie ein Erden Wurm nur in dem Moder wuͤhlt / 
Und Schnecken in dem Schlam verfaulter Erden hangen / 
So liegt ein niedrig Hertz das gleiche Regung fuͤhlt / 

Und ſucht die Guter nur des Gluͤckes zu erlangen. 


Denn wer nur mehr ſucht reich als weiſ und klug zu ſeyn / 
Hat ja den rechten Weg des Wohlergehns verfehlet. 
Denn ſchlaͤgt fein Wunſch nicht bald in allen Stücken ein / 
So ſieht er / wie er Spreu vor Weizen hat gewehlet. 


Die Weißheits⸗Jorſchung bleibt verknuͤpfft mit größrer Ruh / 
Und kan ein ſtilles Hertz ſich gnug dabey vergnuͤgen. 

Trifft denn nicht allemahl das / was wir hoffen / zu 

So kan man doch dabey das Ungeluͤck beficgen . 


Doch wo gerath ich hin! ich will nicht dir auffs neu 

Den Trieb der vorgen Zeit nun abermahl erwecken. 

Diß aber ſag ich nur / du bleibeſt doch daben 

Daß du dir durch ein Buch laͤßt manchen Schatz auff decken. 


Hier ſiehſtu / wie Gewinn wohl anzulegen iſt / 

Auch wie dein Haudel ſich noch weiter moͤg ausbreiten / 
Und wenn du etwann auch dabey betrogen biſt 
Wie du bey ſolchen Fall zum Troſte koͤnneſt ſchreiten. 


Du haſt ja auch daben den ſchoͤnen Zeit Vertreib / 
Der viel vergnuͤgter iſt / als in der Irre gehen. 
Denn was der Seclen nutzt / genieſſet auch der Leib / 


Te ſchreibſtu / wie du ſeyſt auffs neu in dem vergnuͤgt / 

Daß G Ott dir zum Gemahl ein frommes Kind will ſchencken 
Dabey ſichs denn bey mir nach deinem Willen ſchickt 

Daß ich zur rechten Zeit auch an ein Wunſch kan dencken. 


Und dieſer iſt: Daß GOtt Euch laß geſeegnet ſeyn / 
Euch viele Jahr geſund und recht vergnuͤglich leben / 
Schenckt er Euch aber auch dabey was bittres ein 
So glaubt / er kan und weiß es von Euch weg zu heben. 


